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Heinrich Tenhumberg, Dienst Landvolk

un Lod entgegen W0O WIr aber der Gnade Gottes heranwachsen AB
Fülle und ZU Reichtum des persönlichen Se1ns, WI1Ir leben AausSs der
Freude der Kınder Gottes, da verwandelt sıch auch diie Welt wieder den
rauten Garten, den dıie Liebe des Vaters seinen Kiındern bereitet ZuT Freude
und Zur Bewährung zugleich.

EKs 1ST dıe große Aufgabe der heutigen Christen, das heutige Weltbild M1
SEINSET Weite und erschreckenden Leere dıie Technik MI1T ihrer Unbekümmert-
heit die geISLESCH Werte un ihren Inmer größeren Möglichkeiten der
Zerstörung mi1t der Wärme un Zuversicht erfüllen, die dem gläubigen
Vertrauen enfstiromen daß auch diese Welt für uns wieder wohnlich wird
STAa die Tretmühle des Nıichts Se1IN 1ne Innerlichkeit dıie die Welt nıcht
verwandeln 111 W1C der C sSSE rot un: Weıln verwandelt werden, 15L
C11L6 alsche Innerlichkeit ber ebenso 1ST Reformeltfer auSs der bloß wielt-
lıchen Kraftt des Menschen ohnmächtig W 16 C1NC Wandlung ohne den durch
die Weihe ermächtigten Priester {)ıie VO  z Gott her verwandelte, verklärte
Weelt Nur kann wieder He1iım werden Nur den trahlen des Lichtes
das VO: JeENSE1L der Welt hereintflutet verschwınden die mächtigen Grespen-
STCT des Nıchts, und leuchtet wieder alles den FParben der Freude

Dienst Landvolk
Von TENHUMBERG

Dıe Zeiten sSind vorbe1 denen das Landvolk den gesicherten Bezirken
C111 echt christlichen und menschlichen Zuhause lehte EsWALIC S111C. Sal
schung, noch ‚„das and‘“ als Ce1in: Art Naturschutzpark tür das ländliche
Menschentum glauben. Unser Landvolk ebt miftften 1 Strom der Zeit und
annn nıcht für sich beanspruchen, VO! den Gefahren der Ze1it bewahrt
bletben.

Wenn WI1r katholisch ländlıchen Gegenden heute noch G1 Lreu kirch-
liches Landvolk haben das vollzählig Sonntagsgottesdienst teilnımmt

olk dem weithin christliche Sitte und traditionsgebundenes, echtes
Brauchtum das individuelle und dörfliche Leben bestimmen, dartf dı  se
"Tatsache nıcht hindern Hinblick auf en großen Strom der Vermassung
auch die typıschen Gefahren tfür das Land aufzuzeigen DiIie Vermassung un
Entpersönlichung 1STt die grolße Krankheit des Menschen VO  z heute auch
auft dem Lande (vgl diese Zeitschrift, Aprıil 1950 Das Zeitalter der Masse).
e 1m Landvolk aber C siıch die Vermassung ZW61 grundverschiedenen
Arten

Zunächst 1STt nıcht Jeugnen da{fß diese Zeitkrankheit auch autf dem Lande
Das Verschwinden der heimischen Irachten das Ver-sich greift

kümmern der Mundarten der langsame Verfall der dörflich-organischen
Sozialgebilde die wachsende Verstädterung den äußeren Lebensformen,
gefördert durch Rundiunk K1nNO und Presse INOSCH Anzeıichen dafür SC111

250



IA

Dienst Landvolk

deutlichsten diese Zeichen wachsenden Vermassung
CL  C dörflichen Wahlversammlungen und auf Dorffesten der etzten Jahre

beobachten
Von dieser modernen Zeitkrankheit 1st C111C andere Art ohl Cr

scheiden dıie als ‚„NaLVCc Vermassung bezeichnen könnte Schon SEC1IL

Jahrhunderten 1ST C S da{ß Ort nı1ıemand AaUuS der eihe Lan z wagt
gult LLUL das W4S der -} Dorfgemeinschaft anerkannt und g..

duldet wird. Der Bauer scheut sich, allein voranzugehen un: C111 teste ber-
ZCUZUNGS alle durchzusetzen. Man meı1nt, ngs VOTLr individuellen.
Entscheidungen feststellen mMussen Das gult auch 111 relig1ösen Bereich
Der Bauer SC1MH. öffentliches rel1ig1öses ITun mas selbst noch
*+romm SC1LI1L - nach dem Brauch der Gemeinschaftt und hat Scheu VOL

allen öffentlich-individuellen Formen der Frömmigkeıt Nichts WALIC falscher,
als arın C1NEeEN Bewe1s für dıe Entpersönlichung des dörflich bäuerlichen
Menschen und Untertauchen SIN Dorfkollektiv sehen Dagegen
spricht schon d} Wucht persönlicher Entscheidungen des bäuerlichen Men-
schen bestimmten renzfällen SC1INCI Ex1istenz Proze{( MI1T SC1INCIN Nach-
barn 11 Streit SC11N!  C  e  n Hof Fragen der Brautwahl dıe tieifsten
K räfte persönlicher Innenwerte, die Cc1in Massenmensch Za niıcht mehr haben
annn sich offenbaren die T Treue und iıhr Schattenbild dıe Dickköpfigkeit

1LESE Orm CLE ‚„Na1VCN Vermassung Ware Iso als scheue Zurückhal-
LuNg verstehen; S1C 1ST nıcht Vermassung modernen Sınne, sondern
eher „Vereinzelung‘. Denn S1C beruht nıcht auf der Zerstörung seelischer
Qualitäten sondern 1 Gegente1l darın, da{ß dieser schlichte Iyp des Bauern

Persönlichkeitskern och Sar nicht entdeckt hat Kr umhegt
iıhn MI1 CLB herben Scheu W 16 die Frucht ıhlren Kern Diese Art 1STt vielleicht

verständlichsten bezeichnen als Zustand der Na1ivıtät der Unerweckt-
e1t Das werden solche Menschen besten verstehen dıe der relig1ösen
un kulturellen Bildungsarbeit Junsch Landvolk erleben duriten, w 4S da
alles Persönlichkeitswerten aufbricht der JUuNSC Bauer SC1MH C1SCHCS
Ich SCLLLC schlummernden Kräfte entdeckt Wo diese Erweckung geschehen
1STt oder geschieht, da 1St der Bauer uch fahig un gewillt mannhafit un
selbständig 1 die Öffentlichkeit hineinzuwirken.

In der ländlichen Bildungsarbeit un Seelsorge sind diese beiden Formen
der „„Vermassung“ ohl unterscheiden. Ihre Gleichsetzung würde schäd-
liche Folgen haben

Bei Beobachtungen ber rad un Art der Vermassung oder „„Verein-
ZEIUN,  .6 des Verhältnisses VO'  $ Individuum un Gemeinschaft 1ı nordwest-
deutschen Bauerntum gZeWINNL Inan den Eindruck da{fß sich wen1gstens
katholischen Landvolk e1n bedeutungsvoller Wandel ec1n MN1NECTET

Umbildungsvorgang vollzieht, der SECiINCLr geschichtlichen Iragweıte och
nıcht abzusehen ist SEmanzı1pation des Geistes, WI1C. S1C das Bürgertum
18., das Arbeitertum 1 19Jahrhundert vollzog. Damıt verbindet sich aut

der Ce1NCN Se1ite sich 11MmMer noch steigernde Aufgeschlossenheit CIHL-
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er der I auf and ren äandlıchen S0
zialformen, fast bis ZU) radikalenassen. pI zwischen Bauern, tern,
Landarbeitern, Vertriebenen uUuSW. ber ebenso ist damit verbundeneın
Schwinden der überkommenen Lebensformen 1i Sitte und Brauch. Im reli-
g1ösen Bereich i1ST die Paralk:lerscheinung ‚auf derC1NeN Seite(Absage_des
Bauern manche Formen des Traditionschristentums, die sich TEr und da
bıs AAn Abfail VO Christus und Kırche steigert; aufder anderen Cc1Nn Mün-
digwerden des Bauern 11in der Kırche, das Woachsen persönlichen TÖöm-
migkeit aus der individuellen Begegnung mit der Welt der Übernatur.

Dieser Vorgang stellt die relig1iöse Verkündigung aut dem Lande und die
ländliche Bildungsarbeit- überhaupt VOT SaNz EUe Aufgaben; g1bt aber
auch: dem Bauern, dem Seelsorger un: dem ländlichen Volksbildner
größe Chance Der Blick auf die tragısche geschichtliche Entwicklung des
Bürgertums, das 1 alschem Aufklärungsstolz :ZU  -Bourgeoisie absank, und
aut die Geschichte des Arbeitertums, 4S 11n Mater1alismus und daraus
tolgenden klassenkämpferischen Ideologiesıch 1 mehr 1 e11M: negatıv-betonte proletarische Lebenshaltung hineinmanövrieren lıeß, äßt uns viel-
leicht gleiche oder ähnliche Fehlentwicklungen i Landvaolk vermeiden. Hın-

i zukommt, daß se1t der Wiıederentdeckung der Metaphysik und der Abkehr
der Naturwissenschaft VO! mater1alıstischen Weltbilddıe Hauptfehler-
quellen talschen Emanzipation der Stände versiegen scheinen.

Vielleicht dürfen unNnseren Jahrzehnten dem Landvolk echten
Entdeckung SC1NCr innersten Werte, C10Ner echtenBefreiung, Orga-nıschen Neuordnung SeEiINeEr geistigen Ex1istenz verhelten. Iragisch wAare C
WEn dıie Macht städtischer Vermassungstärker WAare qls die Bemühungenländlicher Seelsorger und aller Bildungsarbeit 1 Landvolk.

diesem umtassenden Sinne 1st also uAnser WGn 3 Landvolk hbeste RKr-
zuehungsarbeit. Vom Wesen des bäuerlichen Menschen her und VO:  5 der dro-
henden ge1istigen Gefahr der Zeıit, derVermassung, her 1st diese Erziehungbestimmt. Seelsorger und Volksbildner dürfen also. heute 1besten Sinne
der griechischen Philosophen Geburtshelfer SC1N für das Werden des NCuUCHN
bäuerlichen ‚enschen, für das Wachsen C1NCSs Menschenbildes autf dem
Lande das alle echten Werte VErSahSCcNCcr Epochen 1 sıch verkörpert und
doch das Neue als schöpferische Anlage i sıch rag Zıe] unserer Erziehung
1St daher, dem Landvaoalk ZUFr Verwirklichung er Heute m1t all SC10CIN

Aufgaben gültigen Wesengestalt verhelfen, die Gott 1 ım grundgelegt/Aha Das he1ißtVerwirklichung des CWISCH Bauerntums I der Gegenwart des
Jahrhunderts.

Für C111e religiöse Erziehungsarbeit Landvoalk 1st dıe Erkenntnis der
rechten Wiesensgestalt es Bauern VO:  5 entscheidender Bedeutung. Diese
Wesensgestalt des bäuerlichen, des ländlichen Menschen üüberhaupt, wıird
VO! C1iNeEeEM dreifachenBindungsorganismus bestimmt: der Bindung C111
organısche Dingwelt, der Bındung personale Miıtwelt und der Bın-
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ıbt ck fü das
CrI,
Die OTS Dıingwelt. Das ist der ganzbäuerlicheLebensraum. Da

mit 1st gememnt der Ackerund dieFrucht,die Wiese und der Wald, der Stal
un das Haustier, C1NeMM Wort ist der bäuerliche Hof, das Reich dies!
freien Bauern. Diese organısche Dıngwelt ist sooch ungebrochene Natur und
Kreatur und weckt daher den Bauern ungebrochenen kreatürlichen.
und natürlichen Leben Dıiıese Natur die unmittelbare Schöpfung (Gottes
bestimmt des Bauern Denken und Wirtschaften, SE Beten und SC Almosen-
geben. Das ist sSe1in Lebens- und Arbeitsraum, 1 em gottgeschenkter!
Ursprünglichkeit MitschöpferSC11 Mitwirkender 1m großen Schöp-
ungsreic allesdınghaften Se1ns. dieser Verbundenheit mit Gottes Natur
wächst dıie bäuerliche Seele; ausihrerhältdıe bäuerliche Kulturihr:e Lebens-
fülle und demütige Selbstbescheidung. Wo der Bauer- och 1 dieser ; UNZIVI-
lisiıerten‘“ und ungebrochenen Diensthaltung sSeEINEM C1SENCN Werke, ın
SC1NETr Biındung (sottes Schöpfung steht, da g21bt auch die äußere Form
seiner Kultur Zeugn1s davon: Häuser und ausrat sind schlicht 7weck-
entsprechend, die Kleidung ‚ennt wunderbare Formen der Vielfalt <

prachtvollen bunten Brautgewand bis Z schlıchten TIrauergewand und
"LTotenhemd.

dieser Bindung dieorganische Dingwelt derNatur weißsıch der
Bauer als Lehnsträger Gottes. Se1in Hof STt ihme1ine Verpflichtung, 1st
nıgerpersönlicher Besitz als Erbe der Generation und allzeit belastetmIitder
Hypo ek der Arm Vielleicht zeigt.sich diese schlichte ief- und Hinter-
gründigkeit ‘bäuerlicher Bindung Hof un Haus nirgendwo schönW1e

e1inNem Grabspruch aut dem Kreuz Dorffriedhofs und 1 C1INEr alten
Hausinschriftt:

An we1i Äcker sollst Da denken,
Nnur bestellest Du,

den andern wird ich senken
Gottes Vaterhand ZUr Ruh
Darum laßt uns heut un MOrSsch
für e1in gutes Saatkorn SOTSCNH.

„Dies Haus ist meın ‚:und doch nıicht mein,
dem 7weiten soll uchnıchtSC1IN,
dem dritten wird ‚übergeben,
un wird uch nicht CW1IS leben

Den vierten I1a uch hinaus.
NunSsag, me1in Freund, Wemn gehört das Haus ?n

Das 7we1Le für das Landvolk charakteristische Element 1st dieihm CI1SCIL
tümliche Bindung C116 personale 1ı1twelt. Hofd, Bauerschaft und Dorf£
Sind och die Stätten echt menschlichen Begegnung. [)as soz1ale Leben
1ST noch VOon dieser persönlichen Begegnung undBewertung getragen. Die
Familie ist nıcht 1U W1E weiıthin 1 der Stadt — ”Tisch- und Dachg
schaft, sondern uch echte Arbe1its- un Lebensgemeinschaft. Von dieser 1 -
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sonalen Wertung ZeEUgT ebenso dıie echte jahrhundertelanger Ireue be-
währte Hılfs- und Brauchtumsgemeinschaft W1C 1C Einheit der kirchlichen
Geme1nde Selbst wirtschaftlichen Leben 1STt dı  se personale Geprägtheit
des soz1alen Zueinander noch heute fruchtbar ländlichen Genossenschafts-

das ohne diese Kräftte niıcht denkbar WAarTe Demgegenüber 1ST der
städtische Mensch wenthin C1NC unpersönliche Lebens- und Arbeitswelt
hineingestellt lebt mehr mechanischen Nebene1inander MI1t den
Mitmenschen als Cc1MN organıschen Zueinander Daher sind 111l der Stadt
echte Nachbarschaft und personalgeprägte Genossenschaft C1NC Seltenheit
geworden.

Ihre SaANZC Werthafitigkeit und Sıcherung empfangen die annn  ;l
Bindungen aber ers ARINK C1iMN: etzten un tiefsten: r Bindung die rel1i-

Überwelt Es 1ST WI1C C111 Symbol ber des Bauern Hof un Scholle wölbt
sich STETS der WEC1TE Hımmel Darum 1St Gott das Innerste Innen der bäuer-
lıchen Kultur. Nur aus diesem Ge1iste- konnte der österreichische Bauern-
dichter Rıchard Bıllınger schreiben: NIr Bauern dulden keinen pO

Herrn un Helier: (sott!1+*

Ich habe ı all iIineiner Arbeit 11n Landvolk noch keinen Bauern d1 rage
ach (sottes Daseın stellen hören.Gottesleugnung und Gotteszweifel S1INd.
C1MN Produkt der Verstädterung [)as Wunder S Kornes das stille geheim-
nısvolle Leben des Ackers und dı1e demütig erlebte Unergründlichkeit und
Ohnmächtigkeit des( Ich welisen den Bauern täglıch aut SC1NCNHN Herrn
und Schöpfer hın der zugleich Se1N täglicher Helfer 1ST Daher leben Ehr-
turcht ün Anbetung aut em Grunde der bäuerlichen Se:  le Eın gottloser
Bauer 15L CIH Wiıderspruch sich

Diese Bındung (Gsott fand deutschen Bauerntum ihre Vollendung, als
christlich wurde Se1t dieser Stunde 15 Bauerntum auf Christus un

SU111C Kirche bezogen un ıhm erlöst Aus dieser Bindung den ‚‚.Heliand
erblühte annn dıie Kunst unıd Heimat die onumentale Wucht HHSCHFOT

Dome un die stille Schönheit un Dortkirchen Die Kreuze und Bıld-
stöcke Al uNnsSecM| egen, die Bılder ullsSseren Stuben und die Glocken
S  ‚ M  DET He1imat bezeugen da{ß bäuerliche Kultur christlich 1ST Darın S1Na siıch
QE1T jeher evangelische un katholische Seelsorger un heute weithin auch
d1e Bauerntührer nd ändlıchen Volksbildner P  2 W/0 C1n Bauerntum

Bındung 1STUS und Kirche veriliert da geht zugrunde
IIe Bıindung des Landvolks an C1NC relig1öse Überwelt erfährt ihre C1CN-

artıge Prägung durch dıe Verbundenheit des Bauern miıt der organıschen
Dıngwelt die ihn umgıbt NSe1N Leben vollz1eht sich noch gesunden Rhyth-
1US VOIL Tag un Nacht 1 gesicherten Wechsel der Jahreszeiten uch alle
technische Entwicklung wird ıhn VO dieser Bındung an dıe vorgenannten
geschöpilichen Realıtäten C1HNer gesunden Natur nıcht lösen VErIrMOSECN Der
Bauer we1( siıch och als Träger C1LNCcS hohepriesterlichen Amtes der
Schöpfung, wEenNnnNn M1 segnender Gebärde VOTLr der Aussaat d1ie ersten
Körner Kreuztorm er den Acker Streut der Herbst Erntedank-
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Lag Von den besten Früchten SCLNGI: Arbeit Te1lZU Gotteshaus trägt
In dieser Beziehung dürfen WIL Landvolk V'U  a e1in beglückend 1
Vermählung des Bauerntums mi1t der sakramentalen und lıturgischen Welt
der Kirche sprechen Flurprozessionen und Wallfahrten, der egen der a eKırche ber T1ier und Feld die sakramentale Heiligung der Ehe und Familie,
die Erhöhung und Begnadung des Menschen der Taufe un di Besiege-
lung des menschlichen Le1ibes MI1t em heiligen ı8 der Sterbestunde sınd
em Bauern S sechr persönlichstes E1gentum geworden da{ß C117 Versuch dÄ1ese
Ausprägung und Zeichen SE1INECT SCcISUE relig1ösen Exıistenz unterdrücken,
SC111C172 entschlossenen Wiıiderstand tände

Im gleichen Ma{iß 1ST SE1IN relig1öses Leben gepragt VO C1iNer organischen
Bindung die personale Mitwelt der Famıiılıe un d1e anderen soz10Jogıschen
Gegebenheiten des Dortes. Der Bauer eht mit Gott nıcht ı EG isol1erten
Ich--Du-Beziehung, ssondern wei(ß sich geborgen 1n der relıg1ösen (GGeme1n-
schaft Ihm 1STt dıe FPamıilie och P Kirche 1 Kleinen geheiligt durch das
SCMCIMNSAINC Gebet und dıe fromme Fe1ier des Kırchenjahres Br we1(ß noch

die sakrale Weihe SCE1LNE6S Lebens WeEeNN CI VOTLT den Seinen orgen und
en das Tagewerk einbettet (sottes Segen oder e demütiez den
Tischsegen spricht ] hese sakrale Erhöhung un Durchleuchtung des Lebens
g1pfelt der Fe1ier des Sonntags WECNN das ort mit dem TYTIiester
der he1ligen Messe VOT S  tt betende un opfernde Gememde IS Der

Sonntagsgottesdienst 1SE über relig1öse Heilsbedeutung hinaus C111 OT
1LE ON vo!'ksbildnerischer Bedeutung, W16 C Sar nıcht hoch ANZU-

schlagen 1ST W ıe schr der bäuerliche Mensch sich noch SCIHNEI prıvaten Fröm-
migkeit als Ghlıed der Gemeinschaft we11 das leuchtet 11 C411T sinnvollen und
t1eten Schlichtheit auft eC1NemM Wort das e1in bekannter katholischer Vo.  J  J  ks-
bildner auft dem Lande Dr Eg1d Schneider einmal VO!SMultter berich-
tet hat C betet bindet das Ort den Himmel

SO S1ind CS a1s0 rel Bıindungen die den bäuerlichen Menschen Pragch,
organische Dıingwelt personale Mitwelt un relig1öse Überwelt HKrst alle
dre1 UuSamımen. machen den Bauern 2U5 LsSt E1 dieser iındungen gefährdet
oder schwach Sy'i NSE das Bauerntum als SaANZCS Gefahr

Vielleicht i1st S gut  bZ  N uUuLSs hier wieder daran SII da{ß M1r den Ma  ‚i
senmenschen als dıe Getahr uNseTrer Zeit charakteristert haben, als den 554AUuS
allen gottgewollten Bindungen losgelösten, entwurzelten, entpersönlichten ..
Menschen‘‘: ine Lösung d1ieses Bindungsorganiısmus würde 41899 das Land-
volk MI1t Notwendigkeit den breiten Strom der Vermassung abtreiben
Unter diesem Gesichtspunkt sieht alle kirchliche Seelsorge un Bildungs-
arbeıt die Bedeutung dieser Bindungen nd Verwurzelung, dieser dreifachen
NeTECN und äaußeren Beheimatung An diesem runde erkennt S1C heute aber
auch M1 nüchternem Blick beginnende Auslösungserscheinungen oder WCI1S-
STENS Krisenzeichen dieses Bindungsorganismus deren Heilung CIM echt
seelsorgliche Aufgabe 1St
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den GSerbe EIE, fang
hliche sche ee1soVil „ INCa culpa“ SPIC hat

VErgaANSCHNCN Jahrhundert, VvVon Unterströmungen abgesehen, über
der Sorge dıe anderen Stände dıie Gefährdung des Bürgertums und
des Proletarıiats die kommende Kriıse des Bauerntums Jange übersehen.
Das hatte ZUTT Folge, daß ErSt den JahrzehntenVOTL dem ersten Weltkrieg,
besonders durch den ‚„ Volksverein“ VOoOnNn -Gladbach, die seelsorglichen,
kulturellen und soziologischen Probleme des Landvolkes gesteigertem
Maße aufgegriffen wurden, und nach unheilvoller Behinderung brei-
ten Bıldungsarbeit ach 1933 EerSst heute wieder die Kräfte der Erneuerung
sich sammeln.

Diıe Gefährdung des dreifachen bäuerlichen Bindungsorganismus ist
großen Zügen allgemeın bekannt. Hs geNUgCN daher CINLSDIC urze Bemer-
kungen

Die Bindung dı organısche Dingwelt der Natur wıird weithin über-B fremdet on C1iNe rationalıstischen Proiitdenken, das die Dienstgesinnung
ZersStor Das echte 1nd dieses Rationalismus 1St der Mater1i1alismus, der aut
dem Lande 1e7 und da bısZUE 4S0oz1alen Verhärtung.und brutalen Aus-
beutung der Not geführt hat Neben dem bäuerlichen Iypscheint sıch auf
dem Lande Farmertyp entwickeln, der den Hof NUur als „Betrieb‘‘, als
Profitbetrieb ansıeht.

Zweierle1i darf 1er der Gerechtigkeit willen allerdings nicht verkannt
werden: Der ier und da Xiremen Ausprägung desMater1alismus
asoz7z1aler Verhärtung gegenüber hat die große Masse des Landvolks gerade

den letzten Jahren C111 treue Dienstgesinnung und Opferbereitschaft
oifenbart, ohne die die Höhe der landwirtschaftlichen Produktion und Ab-
gaben 1 den ersten Nachkriegsjahren und die weithin offene Bereitschaft
gegenüber den Ostvertriebenen nicht erklären WAare.

Es mufß auch ehrlich gesagt werden, daß das Landvolk: 'e1]
durch‘ iınen harten Existenzkampf den Materialismus gestoßen 1ST,
daß Pn ZEW1ISSE Besitzverhärtung auch aus der echten Sorge den Bestand
des Hotes erklären 1st undnıcht allein A4aus Profitgier des Bauern.
Hier wird deutlich, daß e1nNe geistige Gesundung des Landvolks nicht INOS-
lıch 11STt hne e1N€ gesunde un gerechte Bewertung der Landwirtschaft 1ı1iNnNNer-
halb der Volkswirtschaft.

Dıe Zusammenhänge innerlich durchleuchten und amıt natürlich und
übernatürlich 1 ihrem sinnvollen Zusammenhang be1 allerAndersartigkeit
aufizuzeigen, 1ST darum C Hauptanlıegen aller ländlıchen Volksbildungs-
arbeiıit.

uch dıie Biındung des Landvolks diepersonale Umwelt 1st beute be-
droht Hiıer macht sich me1sten die moderne Form der Vermassung und

S  S der Verstädterung auch 1 katholischen Landvolk geltend Man kann den
hier 111 rage kommenden Vorgang vielleicht besten bezeichnen als den
Proze{ß CIHET. Dissozierung auf dem Lande die ländlıchen Gesellschafts-
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bindungen und Geme1inschaftsformen rücken auseinander Nachlassen des
Nachbarschaftsgeistes das plötzliche EBinrücken HKANZCL Menschenmassen aus

anderen Ständen nd Landschaften INa  ; denke NuUur die Millionen ON

Flüchtlingen und Evakuterten 17 die vorhandenen Soz1alformen us

1Ne E1gENAFLÜSC Wandlung scheint diesen Jahren der Begriit der Familie
auf dem Lande erfahren Während bisher ‚„‚Famıiılıe utf dem Lande die
Grofißfamilie Sippen Verwandtschaft bezeichnete, scheint sich der Begriff
heutfe W16 111 der Stadt IIAIGE mehr CINZUCNSCH aut die Kleinfamıiltie VO  i Va-
Ter Mutter un Kındern dafß weder dıe Großeltern och die Arbeitskräfte

mittelbäuerlichen Betrieb azu gerechnet werden SO 1SE e ec1iN Symbo!
hier und da auch ohne Not die große Tischgemeinschaft aufgelöst

wird und sich 358 CIN1SCH kleineren individualisiert Verstärkt durch Behler
auf beiden Seiten scheint sich auch das erhältnis 7wischen Bauer und Land-
arbeiter Sinne CLUCGT: solchen Dissozuerung aändern, letztlich zum ach-
te1]l für beide

Selbst dıie bısher gesundeste Zelle ländlichen Lebens, die FPamilie 11 ENSC-
TCIL Sinne, 15 diesen Proze{ß hineinbezogen : S1C sche1int auch 1 CIMNSCH
katholischen Gegenden Getiahr 5 ZUr Zwergfamilie
SO hat Prof Dr He INn ausgezeichneten soziologischen Beitrag
„ Wandlungen Leben bayerischen Dorfes durch rieg und ach-
kriegszeit Archiv der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft Band
(Landverlag Hannover) nachgewlesen diesem bayerischen Ort die
Durchschnittszahlider Kınder den Ehen die 1941 —49 geschlossen wurden,
MNUur betrug Gew1l 1ST das Bı das demgegenüber och heute das Mün-
sterland Oldenburg, Schwarzwald und Eıfel bieten, durchaus erfireu-
licher, aber die Anzeichen türi rtohenden Verfall der Familie sind auch
dort nicht verkennen iJ)as 1St C116 Erkenntnis die dem Seelsorger autf dem
Lande schwerste Sorgen auft dA1e Seele legt un auch den Soziologen und
Pädagogen nicht mehr ZALE uhe kommen 4assen darf

Im allgemeınen haben die seelsorglichen Erfahrungen der etzten Jahre
un Jahrzehnte SCZEIZL, da{fß die gottgewollte Bindung Hoftf un Arbeit,
Famılıe un Gesinde, Nachbarschaft und orf jeweils Ort stärksten
gelockert die bäuerliche Frömmigkeit, die Bindung des Landvolks

die Wertwelt des Göttlichen und die Kırche, nachgelassen hatte der
Sar abgerissen WAT,

Aus der Tatsache, da siıch bei verhältnismäßig och gleichbleibender
Lradıtion 1 katholischen Gegenden 1 wachsenden Maße C11C materialisti-
sche Besitzverkrampfung, teıls individualistische teils kollektive Ver-
snügungssucht, en imMmmMer stärkeres Aufkommen sozialer Spannungen
be1 groben Verletzungen der christlichen Nächstenhebe entwickelt hat,
schließen WL1r wohl ML Recht auf Einbruch religiöser Verflachung und
Veräußerlichung, der Spat erkannt nach dem Beispiel des französischen
Landvolks eiNnNem halben Jahrhundert C1NCM Massenabfall VO der
Kirche und damıt E1NECIN Zerfall des Bauerntums überhaupt führen könnte.
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die sich erst e} Jahren auswirken werden.

Wenn W1r aus dem Überblick ber das Wesen desBauerntums, SC1IN Leben
der Geborgenheit C1iNer dreitachen Bindung und dıie beginnenden AUTIO-

sungserscheinungen C1iNe Schlußfolgerung 71ehen wollen, dann kann s 1Ur
diese SC 1E Unser Landvolk un SC1IN Kern das Bauerntum - steht 1
totalen Lebenskrise, CiNer Krise, die alle T1 wesentlichen Bereiche
e1nNs umtfa{ßt: den ökonomischen, den soz1alen un den sakralen. Diese Er-
kenntnis, aufrüttelnd SIC uch SE kommt och nıcht Spät, wenn daraus
die rtechten Schlufßfolgerungen ZCZOYCNH werden.Weıl 4s Landvolk C111

Organısmus IST, C111 lebendiges Ganzes, das mi1t all sSeiINEN. Gliedern C1Q2E-
M« nen Wachstumsgesetzen unterworfen iSt, haben WI1Ir C111 berechtigtesMi1ißQ-

trauen alle mechanischen Hılfsversuche, die me1lst darın gipfeln,
Neuauflage VO!  =) KdFE--Veranstaltungen ‚Kultur“ aufdas Land rin-

CN Da Cc1H6 totale Lebenskrise 1st, genügt nıcht, e1Ne einseitige Lösung
versuchen eiw2 VO!] Ökonomischen her durch C1iNC Hebung der Rentabi-

1ıtät durch Erhöhung der Produktenpreise der Senkung der Steuern und
Abgaben der alletn VO Soz1alen her durch Hebung der LandarbeiterlöhineKr  }  S  @ der den Bau VIO.  - W.ohnungen. AIl das mu(ß geschehen aber steten.

Verbindung mit der Erneuerung des relig1ösen Ge1stes 1 bäuerlichen Men-
schen; denn letztlich haben alle Bereiche S menschlichen Daseıins, auch dı
wirtschaftlichen, soz1alen und kulturellen C1NC Tiefe, 1 der sıch der Mensch
VOT ZahNz persönliche Gewissensentscheidungen gestellt weiß, derer siıch
uıuntier das Gericht Gottes begıibt. Hier sind also alle, denen « das Land-
volkgeht, Zur Zusammenarbeit aufgerufen. Sie tragen alle SCMECIMN-
samen Sendung. Daher müßten sich heute Kirche unBerufsstand, Träger
und Führer kirchlicher und landwirtschaftlicher Organisationen die and
reichen rArr IMECINSAMIEN Werk unserem deutschenBauerntum.

In diesem MECINSAMECN Werk hataber die Kirche Dienst voll-
z1ehen, den ıhr n1emand abnehmen kann, 1 dem S1eC aber fruchtbarer
senmin wird, JC mehr sS1C AÄie Unterstützung allererfährt. Stie steht nämlich
unter dem bıs anıs Ende der Welt gültigen Auitrag: „Gehet hin un lehret
alle Völker und taufet ° Sie hat a1s0 die Heilsbotschaft Von der Kr-
lösung durch Jesus Christus heute W1C ehedem 111NSs Bauerntum iragenund
reicht daher mit iıhrer Sendung weit ber alle irdischen Bereiche hinaus. Sie
rag die Verantwortung, daß achdem Glück und eid des irdischen Lebens
der Bauer SC CW1ISCS e1] tinde be1 dessen bergendemAcker SC1IL
sterblicher e1b einmal ZUr Auferstehung eingebettet wird.

Daher ist die erste Aufgabe der KirchenichtdieVolksbildung, W1C S

C1INEC. rationalistisch-aufklärenden Sınne och heute weithin
standen wird, sondern die Verkündigung der Frohbotschaft VO  3 Jesus Chr1-
ST Damıit ruft S1C den bäuerlichen Menschen Befolgungchristlicher
Glaubens- un Sittenlehre. Nur wer och den Glauben Jesus Christus, als
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** übß it
erfülle bemun  e he unbekümmertdie che diesen uftrag ich

oder ad E Liebe ode Ha{fß iıhre Stimmeerhebt, wenn S1Cdas
e1] des Mensch bedroht sıeht. Da S1C aber den Menschen 11l SC1NCr Ganz-
e1it sıeht, 1st S1C durch ihre Glaubensverkündigung und Sittenlehre, durch
ihre Liturgie und Seelsorge die erste und bedeutendste Volksbildnerin DC-
worden. S1ewe1ß, daß das Bauerntum stirbt, W dıe Kırche 1 ort Ze1-

FAallt: enNnn diese Kircheau  n Steinen, die 1 der Mitte des Dortes steht, ist
nıcht Nur C111Symbol der Gemeinschaft, sondern 1st Haus (sottes M1iıtten.
unter en Menschen. Die Religionssoziologen WI1SSCN, daß CLn verschwom-
’ allgemeines Christentum ohne klare Bindung C106 Kirche; hne
Bindung Gemei1inschaft als Gememmde 1Ur C116 Vorstufe der Paganı-
sL_eru_ng ist Vorgänge katholischen un evangelischen Ländern und Land-
schaften haben das TE Genüge bewiesen. Daher 1sSt SIN ganzheitliche Über-
windung der totalen Lebenskrise des Bauerntums hne Bindung die Kirche
nıcht möglıch. Es ist eben Cc1nNn Gesetz der Geschichte: e1n Volk, das einmafl
unter dem Kreurz Christi stand un dieses Kreuz abwirft, stirbt Abtfall 1st.
Zerfall.Von daherdüüriten WIr Verstähdnis dafürhaben, da{ß alle Bildungs-
arbeit auf em Lande, die den Anspruch erhebt, auf den SaNZCHN Menschen
gehen, ohne Bindung die Kirche verlorene Liebesmühe 1st un die K

r  G  Ddie StETIS eriolglose, qualvolle Arbeit Sisyphus wachruft
Da WITL deutschen olk einmal dieTrasık der Glaubensspaltung

tiragen haben, kann das nur bedeuten, daßWIr denMut habenmussen,
der eigentlichen tiefergehenden Bildungsarbeit zweigleisig. fahren. Eın
Kreuz überwindet INa  ] ht, indem INnan abwirft, sondernNUr; indem.
8008  > trägt. olkund Gemeinschaft ı olk wird i dem Malßeerhalten:
bleiben derwıed wachsen, als der Bauer alle Gefahren E1INELr Entseelung:
undVermassungüberw det aus herzinnigen Bindung die kirchliche
Gemeinschaft. Aus dieser überzeugten Bindung ist erst CI echte Toleranz

A  Tmöglich, dievon wahrer christlicher Liebe und von stetemVerlangen ach
möglichsterEıinheit eiragen 1St. Nur [9 dieser christlichen Bruderliebe
heraus, die weit berallerlıberalenFoleran-z steht, +St Cc1n echtes un £rucht-
ares Zusammenwirken katholischer un evangelischer Christen 1

berufsständischenOrganisationen, das WITL herzlich begrüßen,möglıch.
die Kıircheaber bewußt i lebendigen Vollzug derGegenwart steht

und keine allgemeine Seelsorge 1 einen illusionären Raum hineinwirken darf,
wirdS1C in Erzitehungsarbeit das Gewicht iıhrer Arbeit auf die Pflege
des dreıfachien Bindun SOrganısmus Jegen, von dem oben die ede WAar.
Damıit leistet S1C ıhren entscheidenden Beitrag, die Gefahr Vermassung
des Landvaoalks überwinden bzw verhindern. Ihr pädagogisches iel
1! der Landvolkerziehung i1ST e 4180dem Gespenst desA4Uus allen gottgewoll-
ten Bindungen herausgelösten, entpersönlichten Massenmenschen die fre1ie
christlichePersönlichkeit gegenüberzustellen,die den Kollektivmensche
Gegenwart VON innen her überwindet.



1Nr1ı C  e

Daher 111 S1C ganzheitlicher und organischer Erziehung Famıilie
Kıirche, Schule un Bıldungsstätten aller Art bäuerlichen Menschen
tormen helfen der gottgegebenen Bindungen, Verwurzelung
den re1 Bereichen SC10NC5S Se1ns wieder VONn heraus beJjaht Daher arbei-
TeLt S1E ach den rel pädagogischen Gesetzen der lokalen der personalen
und der 1ideellen Gebundenheit

Der Okalen S16 sucht Hof nd Haus über der matertellen wieder C1Ner
seelischen Qualität für den Bauern erheben un 1STt bemüht damit 001
Begri1ff Heimat Ck Zeıit der Massenwanderung un Massenflucht wieder
C117} Inhalt geben Wer einmal bedacht hat WIiC schr alle totalitären
Staaten den Menschien durch Massenwanderung oder -Tlucht körperlich nd
ZEISLUS entwurzeln suchen we1{ß die geschichtliche Bedeutung solcher
seelischen Bindung TÜr die Bewahrung VOTL aller NnnNneren Bolschewisierung
Nur der innerlich beheimatete Mensch 1ST Ze1italter der Vermassung letzt-
ich krisentfest

Der personalen Gebundenheit Erziehung ist nıiıcht durch Ismen, Son*-
dern durch Persönlichkeiten möglıch Und sSsoz1ale Befriedung Landvolk
1ST 1Ur ann erwarten WENN nıcht” Urganisationen und Klassen, sondern
geriormte Persönlichkeit siıch gegenübertreten er sucht d1ie Kıiırche der
Vermassung der Gegenwart die personale Bındung VO.  - annn und Trau
der ländlıchen Famıilıe VON Bltern un: Kindern Bauern und Dienstvolk NCUu

beseelen un! vertieten S1e 1ST sich Ilar darüber daß aller notwendigen
so71alen Zuständeretorm so71a4le Gesinnungsreform vorangehen mufß
die AaUS den innersten Kräftiften des Christentums allein kommen kann

Der ıdeellen Gebundenheit Der moderne Mensch braucht Sc1Nn Ideal das
ıhn AUS allen Niederungen OT wirtschaftlichen geistigen un moralischen
Ex1istenz wieder emporreißt Daher fühlt die Kıiırche 11 inrer länd-
lıchen Bildungsarbeit sıch verpflichtet dem Bauern Cc1n echtes Standesideal
C117 Bauernideal oeben das iıhn VOLr allem Abstieg bewahrt Dieses Stan-
desideal erSsSt annn P bäuerliches Berutsethos pragecn und wıieder 6116

ändlıche Kultur schaffen die aus NnNeren Selbstand kommt TDiese
Idealgebundenheit 1STt letztlich gepragt 7102881 sakralen S1inn aller Bauernarbeit
W1C uns 1 den ersten apıteln der (seNesISs Degegnet Deshalb mündet dı
Idealgebundenheit letztlich Cc1nNn C1Ne Gottgebundenheit, dıe den Bauern
wieder 1 die alleın fruchtbare Lebensspannung und schöpferische Polarität
7wischen Gott und Teutel hineinstellt.

Es 1ST hier nıcht möglich neben den Grunalintien der katholischen Land-
volkerziehung och die EBEinzelheiten ihrer Verwirklichung aufzuzeigen Es
SC1 1Nnur och darautf hingewi1esen daß gerade der lebendigste 'e1l uUuNsSerecr

Landjugend autf dieses Zielbild unserer Pädagogik MIT erstaunlichen
Echo geantwortet hat Wer 1in der ländlıchen Bıldungsarbeıit steht wird sich
darüber nıicht wundern Die Durchleuchtung des gottgegebenen bäuerlichen
Bındungsorganismus der Beheimatung des Bauern drei Welten Natur,
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andvolk

Familie, Gott 1st der heutigen Landjugend WIiC e1N Licht i all ihrer pCI-
sönlichen Not Diese Not ist dreifach: C116 Existenznot, P Sexualnot,
C116 Idealnot.

Diıe x1istenznot wıird VO der bäuerlichen Jugend Ccinem doppelten
Sınn empfunden als individuelle Not die Sorge die CISENC Bx1stenz Hof
und Rentabilität der Wirtschaft, Möglichkeit der Existenzgründung, VO|  5
Ehe und Familıe SW. Als säkulare Not Krieg un:! Kriegsangst, „Untergang
des Abendlandes‘“‘, politische Unsicherheit us  z Daher verlangt S1EC ach

etzten Sinndeutung des gegenwärtigen Geschehens, der Geschichte,
der Wırtschaft des Hofes uSWw Sie siecht das Okonomische daher nıcht mehr
isol1ert sondern iST. dankbar für die Durchleuchtung etzter Zusammenhänge

DL Sexualnot S1e 1STt NUur C1NC besondere Orm der Soz1alnot VIO!

heute, da S16 C6c11VC Unordnung der gesunden Ich Du-Beziehung der Men--
schen darstellt 1iın Verstehen VO) köchsten Sinn aller personalen Bındung

Brautschaft Ehe un Famıiılıie, Dorigemeinschaft und Kirche heilt die
Sexualnot der Jugend mehr un eher als C1in Herumkuriteren den Phäno-

dieser Krankheit.
Die Idealnot der bäuerlichen Jugend ze1gt sich ange]

echten Bauernidealen, Wıderstreit VO}  $ altem un modernem Bauerntum;
Mangel echten Kulturideals SO waren manche Dinge auf dem

Land unmöglich Mangel echten Frauenideals.
Vir werden den unger dieser JuNnSch, enttäuschten (Generation auft dem

an LLULT +1illen können WC WITLr S1C wieder mi1itten hineinstellen das
volle Leben das Leben MIT der atur als (sottes Schöpfung; das Leben M1
Gott als der Fülle alles Lebens diesem Leben muß die Landjugend stehen
MI1T Iraktoren und Motoren, MiIt em ZSaAaNzZCMN Wıssen moderner Technik,
Chemte un Physik, mit der gläubigen Hıhgabe das alte Erbe das in

Christus un Kirche verwurzelte Bauerntum

kirchliche Erziehungsarbeit Landvolk hat heute iıhre große Stunde.
Nıicht die Stunde ihrer Macht enn Macht sucht annn nicht Cr
7ziehen sondern die nde ıhres Dienstes Heute ist dieser Dienst

Lebensnotwendigkeit geworden und Landvolk scheint diesem
Dienste often SEIN Daher wird das dürfen WILr hoffen, die Stunde ihres
Diıenstes auch C166 Stunde der na

®
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